
melisten fortgeschrittene Gruppe blildeten.4 Seit
dem 16. Jahrhundert aßt ine gewagtere Ent-Jean eyer wicklung Z die sich aber efst Z elt der TAan-
7zösischen Revolution durchsetzt und 1947 durchDas NCUC Ordensrtecht: die Promulgation der Apostolischen Konstitution
«Provida Mater Ecclesia», der (arta der äkular-ein schöpferié.cher‚ aufge- institute, ihre ofzielle Approbation erhält Diese

schlossener Entwurf späte Gutheißun: weckte kaum einen Elan,
integrierte aber ein geduldiges Bemühen die
Anpassung derC die Neuzeılt. Solche Ver—
zögetrungen könnte die Kirche sich wohl>
WE ihre Gesetzgebung selbst often waAare für dieseDas lateinische Ordensrecht WAar revidieren. Wie

1iNAan AauUusSs der Neuordnung des 1n Vorbereitung be- konstante Realität des kirc  en Lebens das Auyuf-
en CX ersieht,! wird INnan nıcht mehr Bommen Formen gottgeweihten Lebens.
VO Recht der Ordensleute sprechen, sondern VO Aus dieser 1C. äßt sich behaupten, daß das
ec der «Institute / 0Bn V ollkommenheit», Schema ber das geweihte Leben einen wichtigen
der Vereinigungen einem «durch die Verpflich- Test darstellt. EKs annn Zeichen einer Hal-
Lung auf die evangelischen Räte gvewelhten Le- Lung se1ln, die VO 7 weiten Vatiıkanum erbeige-
ben».2 Diese Änderung erfordert eline Anpassung wünscht wurde unı: 1U  ” 1Ns en umzusetz ist.

eine MGUG 1C. der inge Die Studiengruppe, die dieses Schema vorberel-
Während "Thomas VOI quin UE seine Lehre ÜE hat, hat ine schöpferische Arbeit geleistet, ber

die in den «Communicationes»® berichtet wird un!den Begriff «rel1g10sus» auf brachte, wird der LECUC

Codex den Akzent auf die Verwirklichung der die ihrer Gediegenheit, ihrer Aufgeschlossen-
evangelischen Räte als elines Lebensgesetzes egen. elt willen elobigt worden 1st. Dieses Schema
Wenn auch diese Lebensweise sich 1n mehrere ka- präsentiert ein Denken, ine Aexible Syn-
nonische Institutionen verzweigt: rden, Kongre- these VO  w} dem, Was das geweihte Leben 1n der Kir-

che se1n kann. Die veröftentlichten Berichte habengationen, Gemeinschaften mit gemeinsamem 1Les
ben, Säkularinstitute oder andere ergesellschaf- die Grundsätze ausgesprochen, VO  w denen sich die
tungsformen des gottgeweihten Lebens, wird ondieser Aanones leiten ließ; S1Ee zeigen den
der MHMENE Codex auch hilerin dem (se1lst des Wel- Respekt, den 1La dem Geisteserbe vieler Insti-
ten Vatikanums entsprechend mehr die geistliche tutionen entgegenbringen will, die, sobald s1e ei1n-

mal VO Panzer eines etaillierten un:! einftfOör-Typologie des geweilhten Lebens als die a enannten
Institutionsformen betonen, die dieses bis anhın migen allgemeinen Rechts befreit sind, Zersten-

mal 1ne Rückkehr den Quellen vollziehen kön-ANSCHOMUMECIN hat. Das wird ermöglichen, dem
Geist Lreu bleiben, der weht, 11l Übrigens NnCN, indem S1e sich Strukturen geben, die ihrer Ur-
äßt sich nicht voraussehen, welche HFormen inspiration, ihrem Charısma, den Ansichten ihrer
des Lebens ach den evangelischen Räten die S OLL- Gründer entsprechen. Dies hatte der Codex VOIl

gewirkten Gelistesgaben in der Kirche ZU Leben 191 / verhindert, der einem Großteil die «Nor-
erwecken werden. Das NECUC eCc wird indessen VO  } 1901 übernommen hatte; diese hatten
die Bereitschaft für S1e Öördern können. das ec der Ordensgemeinschaften schon stark

uniformiert.

Fn wichtiger Test

Mit dem Zweıiten Vatiıkanum Ööftnet sich eine NECUC
Dize großen G Liederungen des SCHeEMAS

Perspektive zugunsten einer verstärkten Treue Das «Recht der Institute ZUTC Vollkommenheit»
der 1ite gefällt nicht, da den umstrittenenden Chariısmen, eines vermehrten Respektes-

ber den Rechten der moralischen un! physischen Begriftf «Stand der Vollkommenheit» anklingt
Personen, einer größeren enhne1 für die VO welst olgende Gliederung auf :7
Gelst geweckten Inıtiativen. Kın erster Meil. der sämtliche Formen des SOLTL-

[ )as gottgeweihte en 1st nicht bei der iNONA- geweihten Lebens betrifit, handelt VO  5 der Appro-
stischen Lebensform stehengeblieben, sondern hat bation un Organisation dieser Institute, VO  w} ihren
sich u  ö apostolischen Lebensformen erschlos- Beziehungen Z Hierarchie, VO  =) ihrer Leitung 1m
sen,* ondie Regularkleriker ange eıit die geistlichen SsSOWwle 1m zeitlichen Bereich un! spricht
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sodann VO  5 ihrer Rekrutierung, VO  w} der Ausbil- observanzen inspirieren e.  en KEtwas anderes ist
aum denkbardung ihrer Mitglieder, VO  } den Verpflichtungen,

die diese auf sich nehmen, VO  } den Rechten un Die durch die Formulierung eines Statuts,
Pflichten, die sich daraus ergeben; schließlic 1st das den Anliegen dieser Institute besser ENTSPE-
VO  m der TIrennung VO betreffenden Institut die chen soll, hervorgerufene Reflexion wird ihnen
Rede, sSe1 C5, daß iInNnan 1n ein anderes Institut hin- einem Aufschwung verhelfen können. Sie
überwechselt, Se1 CS, daß InNnan AUuSs freien tücken mussen 11U.  m} nicht mehr befürchten, in den etail-
oder infolge Entlassung verläßt Diese auf alle In- lierten, einförmigen kanonischen Rahmen eiNnge-
stitute anwendbaren Normen bilden ein Rahmen- zwangt werden, den der Codex VO  =) 1017 für
DESECLZ, das nichts oder fast nichts DA macht, das Ordensleben aufgestellt hatte; S1e können C_I-
aber die Institute auffordert, in ihrer eigenen ' Ge- sehen, daß S1e nicht mehr lediglich eline Vere1n1-
setzgebung die besonderen Züge definieren, die Sung VO  w Weltpriestern sind un! daß die Mission,
bei ihnen diese VO  = jehet bestehenden Forderungen die S1e vereint hat, S1e als apostolisch ätige auch
jedes Lebens 1n einer Gemeinschaft annehmen sol- den Gemeinschaftsnormen eines als Gruppe DC-
len. lebten gewelhten Lebens herangebildet hat Man

Kın zweilter 'Teil der vollständig NEU 1St ließe schlägt VOTL, diese Gesellschaften «Institute eines
sich als besonderer el bezeichnen: Er situlert die gemeinschaftlichen apostolischen Lebens» ( Insti-
Institute ach dem irtken des Geistes, bekräftigt IULd VILAE apostolicae CONSOCLALAE } NCLLNCN, die Be-
die vordringliche Geltung der Kigengesetzgebung zeichnung hat den Vorteıil, ihre eigentümliche Ent-
jeder Gruppe, ihren geistlichen und Rechtscharak- tehung un! Zielsetzung betonen: ihren Z A
ter zugleich; definiert in eın paar Artikeln die sammenschluß einer Gruppe 1m Hinblick auf
rundzüge des Or  nslebens (hier wıird der Be- e1in gemeinsames Apostolat. Jede Gesellschaft, die
orffbeibehalten), pricht VO Einstiedlerleben un! nıcht die dre1 Räte Zl Lebensgesetz hätte, an:
kommt sodann auf die großen Iraditionen des 1m Codex eine andere kanonische Situation
gottgewelihten Lebens sprechen: auf die Mön- un:! Aele w1e der Bericht der Studiengruppe
che und Nonnen, auf die reiche Mannigfaltigkeit Sag nicht mehr unter das Schema Schließlich
der Institute, die sich dem Apostolat w1idmen, auf wird das Schema VO  } den Säkularinstituten han-
die Konventualinstitute des gemischten Lebens, deln, die erst in CUGLEGT elit anerkannt worden
worin iINnan die monastische Observanz MIt den Kr- sind un sich och auf der Suche befinden auf e1-
fordernissen eines Apostolats in inklang brin- NCr theoretischen uche, die eline theologische Re-
SCH sucht, das nicht VOollzel  ch se1n kann: sodann AÄexion hervorrief, welche dem Zweiten Vatıka-
auf die Zanz auf das Apostolat ausgerichteten In- 1U Zzustatten kam, die Säakularıtät des christ-
stitute, VON den Regularklerikern bis den — en Latentums besser situleren; auf einer Su-
dernsten Kongregationen. Darauf folgen die «Ge- che ach Strukturen, die mMa  5 möglichst vereinfa-
sellschaften mMI1t gemeinsamem Leben», die der (C- chen möchte, ein echtes Leben ach dem Evan-
dex den Ordensinstituten anzugleichen gesucht gelium 1n einer immer normaleren Kingliederung
hatte, wobel ihnen jedoch 1ne große Freiheit in die Welt sicherzustellen.10 IDiese Arbeit läutert
C die ihnen schr zustatten kamı.8 Die bekann- diese Institute VO  w} allem, WAS bloß Nachahmung
este dieser Gesellschaften 1St die VO  5 Vinzenz VO  w des apostolischen Ordenslebens ist. Um ihren Ort
Paul und Louise de arıllac gegründete «Compa- besser bestimmen, sind die Ordensinstitute ver-
onie des es de Ia Charite» (Vinzentinerinnen). pflichtet, den Aentlichen Charakter ihrer Zeugen-
uch sind die Lazaristen, die Eudisten, die eißen cschaft uUfrCc. enun 'Tat 1n der Kıirche wIie 1n der
Väter und die zahlreichen Weltpriestervereinigun- Welt besser ekräftigen.
SC erwähnen, die sich eliner Gruppe — Dies ist die Ordnung, die den wichtigen 'Teil des
menschlossen, in die Missionen gehen {[Diese Rechts strukturiert, der den 1te rag «DIie
Vereinigungen keine Ordensinstitute un:! Institute 72 Ubhr ollkommenheit» Man könnte den
wollten keine solchen se1n. Dennoch führte das 1te übernehmen, der schon ZUr eıit des Konzıils
Gemeinschaftsleben, das gemeinsame Ideal, die vorgeschlagen wurde: «Diejenigen, die sich auf
Von ihnen unternommene schwierige Mission die evangelischen Räte verpflichten» oder irgend-
Lebensnormen, die sich selbstverständlich NC einen anderen atel, welcher der Wır  elt un!
‚vyangelium, VO  =) den dre1 Räten un den Ordens- den Bestrebungen dieser Institute eher entspricht.
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gentecht jedes Instituts ZU Ausdruck bringenDie großen Leitlinien der Gesetz gebung kann.
Man annn die Grundsätze die efrsten Bericht Das Wesentliche jedes gyewelhten Lebens 1St die
ber die Redaktion dieses chemas gENANNL WUTr- Lebensweihe Gott und die Menschen Vere1-
den 11 auf 1E CINZILSC Norm zurückführen €  CS N1SUuNg mMI1t der eucharistischen Selbstaufopferung
Institut hat das eun:! die SEINEM C1YC- Christ1 den VaterZe1l der Welt Das 1ST die
nen Charısma SsSEeEINEN gesunden Überlieferungen Frucht der TIradition die schon bei den
SEINECT Sendung der Kirche treu sSeEinNn Das Son- Aposteln den gottgeweihten Jungfrauen den Wü-
derrecht wird ber das allgemeine ec W1€6 stenmönchen un! den Einsiedlern die Herzmuitte

bisherigen Codex verstanden wurde geste dieses Lebens gebilde hat das sich untfer dem An-
oder besser gesagt INa  w rediglert e1in allgemeines trieh des Geistes inopfert Die Kirche hat ach
ec das die Mannigfaltigkeit des Lebens und die un ach die drei ate der Armut der Keuschheit
Aktionsfreiheit dieser Institute anerkennt un:! des Gehorsams 1NS Licht gestellt damit iNan

[Dieses Grundprinzip wird folgenden vier Hal- Christus nachlebDe un ihn möglichst Lreu nach-
konkretisiert ahme SECEiINeETr Hingabe den Vater un: der LOLA-

Wenn auch das allgemeine ec. das Chariısma len Aufopferung SC1NES Lebens für Brüder
die Menschen Die beiden Gebote der CANfr1IsS  chendes gottgeweihten Lebens anerkennt kann die-

des doch nicht voll definieren DasZkann nicht J1e bilden die zentralen Achsen der Verpflich-
das gCSS.th enZzu Ausdruck bringen muß tung auf die Räte Diese bringen den Elan
SCIMET Funktion ach ußerung und Schutz des Z Ausdruck der der Sohneshingabe Christ1
Lebens se1in Das Festhalten Recht allge- lag
MMEINEN oder Sonderrecht 1ST och nicht Festhalten Was die Art un! Welse betrifit WIC mMan diese

der Berufung, Vollverwirklichung der eru- Räte 1NS en uUumseLtLzt wird alles nıcht mehr VO  =)

fung, Norm der christlichen Vo  ommenheit Kın der irchlichen Gesetzgebung, sondern V  5 den
ecCc das für die Institute des geweihten Lebens VO  } der Hierarchie anerkannten und approbierten
oilt muß gemä diesem Grundsatz der persönli- Geistesgaben abhängen DDIe Unterscheidung Z W1-

schen feierlichen un einfachen Gelübden solltehen erufung der Glieder Institut und dem
Weiterschreiten Lebens Rechnung tragen das der allgemeinen Gesetzgebung nicht beibehalten
Antwort auf den Ruf Gottes un! kirchliches Enga- werden DIie Armut des Mönches wird einförmiger
gemeENtT 1ST C verstanden müuüßte dieser SsSC1inNn als die des apostolisch Tätigen die Keuschheit
Grundsatz VOL jedem Legalismus en der Alleinlebenden stellt andere nforderungen
Institute persönlichen Bemühen seiNer als die gottgeweihten Menschen der
Glieder bewahren der Welt ebt der monastische Gehorsam <1ibt

Das allgemeine ec. muß die K1igenpersön- den tunden und agen Z.önobitenlebens i1h-
1C.  elt jedes Instituts anerkennen un! schützen d  a} ythmus während der Gehorsam des apOSLO-
indem ihm die Freiheit äßt sSse1InNn KigenlebenZ eTätigen eiNe besondere Sendung vorsieht die
Ausdruck bringen Nachdem einmal das tund- MAIL den Talenten un! Iniıtiativen PCISON-
PfInNZ1Ip feststeht das den chariısmatischen Charak- licher Verantwortung ausgeübten Apostolats —

ter des geweihten Lebens anerkennt 1ST dieser sammenhängt 1le diese konkreten Anwendungen
Grundsatz kein Problem mehr Er <1bt der C eCin und desselben evangelischen Rates lassen des-
Gesetzgebung ihren besonderen Charakter 1A1n- SC  = reichen tiefen Sinngehalt erkennen vermehren
lich den daß S16 fortwährend auf das Eigenrecht dessen Zeugnischarakter der C F
der Institute verwe1is das Schema wıird Gläubige sich mehr VO  = der franziskanischen
Rahmengesetz dem Prinzip entsprechend Aw(@) AÄArmut ANZCZOLCHenoder mehr UTE die froh-
dem sich die Redaktion des Zzwelten "Teils dieses geEMUTE Jungfräulichkeit klausurilerter K ontem-
chemas leiten 1eß die Institute gemä. ihrer be- plativer bestärkt werden oder sich mehr INSDILLCICH
sonderen erufung S1ituleren die Hauptzüge ih- lassen VO verantwortlichen Gehorsam W16

GT kirchlichen Sendung definieren un ihre dem Apostolat geweihten Institut gelebt
Ex1istenz der Kirche schützen wird wobeli hier nicht VELSCSSCH 1ST W1Ee wichtie

Be1 er Fixierung des Wesentlichen muß das heute das Leben ach den evangelischen Räten 1STt
WI1C VO  - den Säikularinstituten der Weltallgemeine ec. Aex1ibel bleiben amıt das CA

jedes durch die Befolgung der Räte gottgeweihten geübt wird
Lebens sich ohne wang un! Verrenkung K1- eitere Züge die den Instituten des gottgeweih-
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ten Lebens gemeinsam sind, en ebenfalls ine ten Lebens, deren Vorhandensein vom Sonderteil
Antwort auf die VO Herrn erteilten Ratschläge, des chemas gutgeheißen wird; die Aufhebung
auf Räte, die, wie 7 B die Aufforderung einem jeglicher Diskriminierung 7wischen Instituten für
brüderlichen Leben, Z et un! ZUr Zusam- Männer un! denen für Frauen. Der Geist.des we1l-
menarbeit, leicht Gemeinschaftsformen führen ten Vatikanums erheischte diese Stellungnahme,
Die NCUC Gesetzgebung wird aus diesem Aspekt wWwWenn uch den we1iblichen Ordensgesellschaften
einen Punkt VO:  a Sanz besonderer Bedeutung — die Möglichkeit beläßt, gewlsse besondere 1 radi-
chen. Das Chariısma der Gründer ist Ja eine Geistes- tionen un! Optionen aufrechtzuerhalten. Ks würde
gabe, die nicht auf die Person des Gründers be- UuUNSCICS Erachtens nicht gut angehen, das TOLLZE-
schränkt bleibt, sondern sich auf alle iejenigen C1- weıihte C  en VO  D Frauen VO gewlssen Schutz-
streckt, die berufen sind, eines ages ach seiner maßnahmen befreien, VOL allem, Was die diöze-
Regel, seinen Konstitutionen, seinem Gelst le- Sanec Ebene un! gewlsse besondere Abhängigkei-
ben un! 1n derCse1in Werk un! se1ne Sendung ten betr1ft W1e 7z.B die Abhängigkeit eines 1iNOMNAa-

stischen «Zweiten Ordens» VO  m) einem Institut mitfortzusetzen. Die Herzenseinheit scheint nicht das
Beieinanderwohnen erfordern, das für die (Or- gemischter Tätigkeit. Die fundamentale Einheit

des Kartäuserordens, önche unı Nonnendensleute typisch ist, un! auch nıcht das für die
monastische Überlieferung wesentliche gemein- ein einziges nstitut bilden, sollte jedoch aufrecht-
Sa”amne Gebet Die Einheit muß 1n jedem Institut erhalten bleiben w1e auch die Abhängigkeit der
Formen der Zusammenarbeit und der Mitbeteili- Tisterzienserinnenklöster VO Generalkapitel VO  w)

gung finden, worin die brüderliche l1e Zuerst ( iteaux. Triebe 11a 1n olchen Fällen die Autono-
ZU Ausdruck ommt. In dieser Hinsicht ist - mMm1e des weiblichen Ordens welit, brächte iNan

gezeigt, daß die Institute die Hauptlinien ihrer Spl- diesen 1n Gefahr, sel1ne Viıtalität un geistlicheTa
ritualität vertliefen un! den evangelischen Aspekt verlieren. emäß dem Gelst des chemas sollte

das Problem durch das Kigenrecht des Ordens ungewlsser Züge betonen, die Nan für bloße gesell-
schaftliche Erfordernisse halten könnte. nicht durch außere ingriffe gelöst werden.

Das allgemeine ec mMu. Institute des erken WI1r uns schließlich Z7wel Punkte, auf die
gottgeweihten Lebens, VOL allem die in Gemel1n- WI1r hler nicht näher eingehen wollen. Die Arbeit
schaft lebenden, anNnspOINCN, Ta der nade, die der Studiengruppe hat die Harmontie „wischen
S1e vereint, die Einheit des Geilistes un! des Herzens dem allgemeinen unı dem besonderen CC be-

Ördern. günstigen wollen. Kine heikle Aufgabe, die VO all
[Dieser Grundsatz erg1bt sich aus deme denen weitergeführt werden muß, welche die Kon-

stitutionen der Institute des gewelihten Lebens AauUuS-ven Charakter des Gründungscharismas. In einer
getr eueren, großmütigeren achfolge Christi neh- 7zuarbeiten en werden. Diese Harmonte wird
men alle ein und derselben nade, eiın un übrigens 1Ur dann möglich se1in, Wenn die PpTrO-
derselben Hingabe teil DIie 1N Gemeinschaft e bation dieser Texte durch die zuständige Autorität
benden un diese Lebensform 1st für ihr Ööffent- ebenfalls diesen Geist respektiert. Das Schema äaßt
liches Zeugni1s wesentlich sollen die Einheit be- sich von der Würde der Person, ihrem Recht auf
günstigen durch die usammenarbeit mit Aposto- freien usammenschluß innerhalb der TK  e VO  w}

latswerken un! das Hinwirken auf einen größern der Ehrfurcht egenüber dem irken des Geilstes
Verantwortungssinn be1 der Aufteilung der Auf- inspirieren. Übrigens ist diese Personwürde, die
gaben, bei der Fällung VO  w} Entscheiden, eim Kr- das Schema hervorheben 1l Um der Natur des
mutigen Inıtiativen. Das stellt ein aNzZCS Pro- gottgeweihten Lebens als eines Anrufs durch (sott
a dar och auch hier och könnte die Kin- un einer persönlichen erufung entsprechen,
förmigkeit den Eigencharakter gewlsser Institute muß das Recht das allgemeine un das besondere
beeinträchtigen. 1C. alle Instituteen e1in stark die Rechte der Person, die sich dazu verpflichtet
entwickeltes Kapitularregime; einzelne sind stark hat, wahren un! definieren. Allzuoft hat mMan DC-
zentralisiert: 1n diesem Punkt zwingt das Schema olaubt, 1NAan MuUSSe die Pflichten des gottgeweihten
keine bestimmte Leitungsform auf, sondern über- Lebens betonen, und die Weihe selbst als
aßt alles der egelung durch das KEigenrecht jedes «deditio» die Kirche die Mitglieder dieser Inst1i-
Instituts. LE in den «Stand VO  a Hörigen» (wobei die Rechts-

Im gleichen Geisf sind auch die andern Leitprin- form VO römischen e inspiriert ist) Diese
zipıen des chemas gehalten :!2 das der typologi- Haltung hat die Werthaltigkeit eines Lebens, das
schen Verschiedenheit der Institute des gottgeweih- sich hing1bt, ohne deswegen seine Würde un! se1ne
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Rechte verlieren verdunkelt Gewisse Christen ten Institute sein Man versteht deshalb das Vert-
un! einzelne Mitglieder des Klerus haben allzuoft langen einzelner Eremiten WI1r kennen mehrere
geMEINT sich Gott weihen a4uftfe darauf hinaus solche Protfeß auf die drei Räte abzulegen,
sich VO  5 der Priesterschaft abhängig machen sich Gott endgültig weihen. Können S1C VO  5 der
Das führte den bekannten Mi1ıBßständen denen TC nicht als «Religiosen» anerkannt werden »
VOL Hlem die eibliche: Institute ZUer fielen Es WAaiIic doch seltsam WEn die Hochform des

monastischen Lebens, die 'Teil ZUR

rsprung des gottgeweihten Lebens geworden 1STDize / yhologie der Institute
des gottkgeweihten Lebens derCVO  = heute ein Bürgerrecht mehr be-

säße Das Konzil hat schüchtern diese Lebens-
Wie der Bericht ber dieses Schema angekündigt angespielt die VO  w=) der ostkirchlichen ber-
hat wird EIN neugeschaflener eil VO  w} den VOLI- leferung hoch bewertet wird 15 Es 1ST nicht C1N-
schiedenen Iypen des gewelhten Lebens handeln zusehen afu C1n Christ der sich dem Einsied-
on das Dekret «Perfectae Carıtatis» hatte die lerleben weıiht un! sich auf die evangelischen Räte
Formen des Ordenslebens den verschiedenen (Cha- verpflichtet VO  } der RC nicht als «Relig1ose»
riSMEN entsprechend eingeteilt monastisches Le- anerkannt werden un Abhängigkeit VO  w}

Abt oder Diö6özesanbischofen könnte dieben (Art 7) apostolisches en (Art un:! gOtL-
geweihtes Leben der Welt (Art I) SCINCN persönlichen Status approbieren würden

In dieser Ausrtichtung hat die Studiengruppe FC- Was SO INan allgemeinen Gesetz be-
arbeitet Der 7Z7WEeEeITEe eil des chemas VICIZ1I1Y ZUE aufdie önche festsetzen ohne damit die 1el-
anones itulert diese Lebensformen un! be- falt ihrer Lebensformen einzuengen ? Im Westen

en WITL die Kartäuser die Zisterzienser dieihre eigentümlichen Wesenszüge Er eNt-

pricht Zanz besonders dem unsch der önche verschiedenen Benediktinerkongregationen un
die ihre Lebensweise durch den ucn Codex besser andere vielleicht WCNILSCI bekannte Institute die
respektiert sehen moöchten Der Jetzige Codex 1ST jedoch ihrem monastischen Ideal LFreu nachleben
ja VOL allem VO Typus des SEMEINSAMECN apOStLO- Zu den Mönchen kommen die Nonnen die EeNeEe-

diktinerinnen Zisterzienserinnen Klarissinnenlischen Lebens der Kongregationen MI1L einfachen
Gelübden insSpirıiert Das Schema wird ULLSCICS Kr- Karmelitinnen un! viele andere ZU 'Teil erst Üütrz-
achtens diesem unsch entsprechen och wird lich gegründete en Das Oonzı hat ihr Lebens-
kein vollständiges monastisches ( vorlegen (C&AU als e1iNe Ex1istenz bestimmt die CINZ1g auf die

wurden ZWAar DSCWISSC Entwürfe ausgearbeitet inge (sottes ausgerichtet 1ST Einsamkeit un
doch WAaric EINe solche egelung sowohl für das Le Schweigen anhaltendem un! froherBuße 5

ben der bestehenden monastischen en als auch S1C bringen Gott Cerhabenes Lobopfer dar un!
für Neugründungen, die der 10 erfglgen, geben dem Gottesvolk C1in eispie. der Heiligkeit

Behinderung geworden. un!' der verborgenen apostolischen Fruchtbar-
Kın bekannter Wunsch wurde dieses keit. 16

Schema übernommen der unsch den Status der ber die Belobigung dieses Lebensideals hinaus
Eremiten estimmen Heute oibt zahlreiche kann die Gesetzgebung der IC dessen AÄAuto-
Männer un! Frauen, die der Wüste leben Kıin1- LOINIC schützen den Übertritt VO  - Kloster
C VO  w} ihnen sind itglieder monastischen C1inNn anderes erleichtern die Kigenliturgie der
Ordens andere hatten sich zunächst apostoli- monastischen en UT Geltung bringen die
schen en betätigt; S16 halten ihrer Ordens- Pflichten un! Rechte des Abtes oder Priors des
profeß fest en S16 aber Schweigen der Klosters un! ihre eventuelle Jurisdiktion anerken-
KEinsamkeit als Eremiten Diese Tendenz 1ST der 1CN die Erfordernisse der Klausur die
Cnicht NEU S1e 1ST der etzten eit sehr le- VO  w} jedem nstitut CISCNS geregelt werden SO
bendig,und das Verlangen «Gebetshäuser» ZYIUN- Die Regularkanoniker wollen sich VO INONA-
den WIC 6S aufmehreren Reformkapiteln ZuUu Aus- stischen Leben bheben un!en darum gyebeten
druck gebrac. wurde liegt Richtung der glei- ihre C1DECENEC Zielsetzung, ihre telerlichere Liturgie
chen geistlichen Strömung ihre pastorale Betätigung Umkreis ihrer Abteien

Wie steht MIT dem Diözesanpriester oder dem VON bekräftigen un! ihnen die öglich-
Laien der ebenfalls KEremit wird”? Wırd keit geben sich KonföderationenS
«Relig1iosen»”? Im heute geltenden Codex muß man zuschließen un! dabei doch die Autonomie ihres
2aZu Mitglied der VO  m der Kirche approbier- Klosters oder ihrer Kongregation bewahren

5 11



BEITRÄGE
Was die Mendikantenorden betrifit (Thomas VO  - Iinan oflen, daß jede Fotm des geweihten Lebens

Aquin Nannte ihr en «gemischt»), hatte das darın ihren atz en kann. Das wıird ermögli-
Konzıil ihre besondere Situation hervorgehoben.!7 chen un! das ware eLWAaSs CGutes daß INan 1n die-
Das Schema betont nicht mehr das Almosensam- SCH institutionellen Kategorien nicht Spuren der
meln als auptzug ihrer kirchlichen Sendung, SO11- Vergangenheit, sondern Strukturen erblickt, die
ern w1e InNnan aus dem Plan dieses zwelten Teils erfordert werden VO  5 den Charismen des monAast1-
ersieht den Gemeinschaftsaspekt dieser «KON- schen gottgeweihten Lebens, hauptsächlich des
ventual»-Orden. Diese en hatten sich schon kontemplativen, VO  w denen des apostolischen Le-
VOL dem Konzil mit ihrem esonderen Charakter ens MI1t seinen verschiedenen Aktionsgraden un!
eta. [Das Konzil will, daß S1e ihren Institutio- VO  w denen des gottgeweihten Lebens in der VWelt,
NCM Lreu bleiben, indem S1e «die apostolische ätig- das se1ne Säikularıtät verstärken sollte, indem SEe1-
eit CHNS mit dem Chordienst un! monastischem elg eigenen Weg geht un! sich nicht ungebührlich
Brauchtum verbinden». Eine solche Lebensweise VO  w Observanzen des monastischen un! sonstigen
äßt kaum ein vollzeitliches Apostolat Von da- Ordenslebens inspirieren äaßt
her erg1ibt sich ein Problem, das VOL em den Jun- Man sieht Die Gesetzgebung hält sich nicht bei
ZCH chafien macht. DIiese finden, daß der - geschichtlichen Denominationen auf, sondern
nastische Aspekt, der während ihrer EeKSteN AÄus- sucht die geistlichen Werte ZuUr Geltung bringen,
bildung betont wird, nicht den nforderungen 1h- die diesem Lebensstand eignen.
ICS konkreten apostolischen Lebens entspricht. Je-
des Institut sieht sich genötigt, se1n ursprüngliches SchlußIdeal überprüfen; einzelne Klöster haben das
Chorgebet als gemeinsames Gebet aufgegeben 5 - Wenn das Schema ber die «Institute ZVollkom-
dere werden die Formen ihres Apostolates, das S1e menheit» 1n dem (elst verstanden un! ANSCNOIN-
oft 1n Pfarreien ausüben, revidieren, da dieses ihnen inNnen wr in dem konzipiert wurde, wird das
nicht mehr dieses Leben 1n Zurückgezogenheit gottgeweihte en1 der Kirche se1iner vollen
un! ermöglicht, das die herkömmlichen Ob- Entfaltung kommen. [Das Schema sichert ihm die
SECETVAaNzZeN Ördern wollten. Möglichkeit, der jeweiligen Gnadengabe, dem e

Die andern apostolischen Institute, die VOL allem weiligen Charisma entsprechen. Dieses Char1i1s-
Frauenkongregationen sind, mussen auf das VO  - i1st nicht hierarchisch, ber doch für die Kirche
ihren Statuten voraus gesetzte Gleichgewicht ZW1- konstitutiv. Man kann, außer einigen allgemeinen
schen dem geistlichen en und dem Apostolat un übrigens formalen Elementen, 1n dieser Ma-
bedacht se1n. Das Schema kann in bezug auf s1e terie keine uniforme Gesetzgebung schaflen, denn
uNSerCcs Erachtens NUur den unsch wiederholen, ine solche wAre VO  a acnhte1 Der Fall der Orts-
den das Z weite Vati!kanum ausgesprochen hat kirche, der Pfarrei, des christlichen Apostolats liegt
«JTJas n Ordensleben der Mitglieder mu VO anders. Ihr en hat ihnen ein gemeinsames Ge-
apostolischem Geist durchdrungen und alle aPpO- ra gegeben; ihr eeC ist weniger diversifiziert
stolische Arbeit VO Ordensgeist gepragt se1n.»19 un! mehr organisatorischer Art Dies ist beim SOLL-
Man wird sich ja immer deutlicher bewußt, daß das gyewelihten Leben nicht der Fall Dieses begreift das
Apostolat nicht EeLtWwAas ist, das infach neben diesem I1 [Dasein seiner Mitglieder ein un hat ine
Typus des Ordenslebens herläuft, sondern daß charakteristische Sendung außerhalb der ordent-

lichen hierarchischen RahmenZUTE Natur dieser Institute gehört; s1e wurden Ja VOL

[)as den Bischöfen un: ihren Kxperten Z Dis-allem Z usübung des Apostolates gegründet,
dem ihr besonderes Charisma S1e bestimmte. Im kussion vorgelegte Schema wird ein gewlsses Hr-

Anschluß diese Institute behandelt das Schema StTaunNen hervorrufen. Man wird often en
die Gesellschaften MIt gemeinsamem en un! un vielleicht sel1ne Originalität nicht verstehen;
die Säikularinstitute. Wır sind schon welter oben inNnan empfindet vielleicht als wenig «kano-
darauf sprechen gekommen. nısch»r un moöchte ihm einen verpflichtenderen

DIiese nüchterne, aufdas Wesentliche ausgehende Charakter geben und mehr 1ns einzelne gehen Ks
Gesetzgebung wird ermöglichen, den erhal- wird einem 'Test werden. Gewlsse Tdensobern
enen Charismen un den Neugründungen ihren möchten SCIN das, Was S1Ce IC den AutorIitäts-
(Ort innerhalb des gottgeweihten Lebens Zzuzuwel- dienst, in Respektierung der jeweiligen Rechte,
S11 Im Hinblick auf die 1e der Institutionen nıiıcht erhalten vermögen, durch gesetzliche Vor-
und die Elastizität, die diese Normen wahren, darf schriften erreichen.
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DA  N EKUEL ORDENSRECHT
Was den Stellenwert dieses Textes innerhalb des SCH VO  n Grund auf neu überdenkt; VO  w} allen, die

Kodi£fikationswerkes betrifit, das fortgesetzt wird, ich kenne, entspricht dem Geilist des Konzıils
melsten.»hat . Huizing das uNsSserecs Erachtens uge Urteil

gefällt: «DIieses Schema ist das erste, das die Fra-

Communicationes (1 969) Paul VI hat dieses Lebensideal erinnert, als sich
Perfectae caritatis, Art. kürzlich den Kongrel der Benediktinerabte wandte:
Die ersten die Mendikantenorden der Franziska- A ALSISS (1973) 549

NeTr und Dominikaner. Vgl Pertfectae caritatis Art. 9 b.
]1gnatius VO:  n Loyola befreit sich bewußt VO: jeder — IS Vgl hierzu Cahier des Ordres mendiants par la COMMIS-

nastischen Observanz. S10n des de L Assembleäe des duperieurs Majeurs de
Angela Mericı1 gründete )5) Brescia die Gesellschaft France 21965) DE

der hl. Ursula. Vgl Perfectae carıtatis Art. Wichtig diesbezüglich ist
Communicationes (1970) 168-181; (1973) 47-69 die Intervention VÖO':  - J. Vankerckhove 1n der Kon-
Vgl hlerzu Communicationes (1 970) 173-176 (1972) zilsaula. Vgl diesen ext in : De vita pCI consilia evangelica

63—69; u1LlSCI1I Aufsatz: O est la reforme du Droit CONSECITATLA (Roma 1969) 0495
non”? Les Instituts de v1ie CONsaCreEE: Vie consacree 43 (1971)
201—2093, unı De Institutorum vitae CONSeECratae LIOVO iufre: Übersetzt VÖO:  - Dr. August Berz
Periodica 63 (1974) 148—-153

Vgl Les Socletes de vV1e COININUNG: Gregorianum 48
(1967) 747-765. JEAÄN YE

Communicationes (1973) 5 1, Anm.
Wır verweisen auf 1SCIM Aufsatz: Criteres de secula- geboren 1914 in Belgien, Jesuit, 10. ZU: Priester gewelht.

rite L’annee cCanon1ique 107} (1973) 93—106 Hr ist Lizentiat der Philosophie un: Theologie (Fakultät der
II Communicationes (1970) 170—173 Vgl uch NSErN Gesellschaft Jesu Löwen), Doktor des Kirchenrechtes

Aufsatz in Vie cConsacree aa 279284 (Gregoriana), WAar VÖO'  - 1949 bis 1962 Professor für Moral-
Wır haben S1e in MNSCTIN Aufsatz in Vie conscree a2aQ theologie un Rechtswissenschaft der NN Fakul-

betont. tat, se1t 1962 ist Professor un: seit 1965 Dekan der Kir-
13 Vgl Communicationes (1970) 175-176; (1973) 67 chenrechtlichen Fakultät der Universität Gregorlana. Kr ist

M.Le Roy Ladurie, Femmes desert (Paris 1971) Konsultor der Kongregation für den Klerus, der Kongre-
128 gation für die Ordensleute und Säkularinstitute, der Aposto-

15 Vgl Lumen gentium Art.43a; Perfectae carıtatis Art. ischen Signatur un: der Kommission für die Revision des
b; ferner Unitatis redintegratio Art. 15 in bezug auf die CIE. Seine Artikel und Bücher befassen sich VOTLT allem mit

monastische Spiritualität. dem Ordensleben.
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